
Von MHEnngder vier Mr -Ietten und dcroselken vcr,
M .thl.ichen BeschaHfeuheit.

Erstlnch.

En tralrrigen und schallrigen Wiuteraber pflegen wir ^ ttronomice anzusa» -
sgenvondem8s 1ttirio kyberno , wannMMlich die Sonne denrudrigstenPul^
ceen ihrer Himmels.flrassmMeichet / Md dardurch den kürtzestenTag veruv»
fachet» Welches dann dißmähl geschicht zu End - cs nechst abgelaustenen 16 zr.

Jahrs / den n .r i . Decemb.um A.Ub^ 4fMiu .Vormittag / wann der LZ.Grad des
Gcorpions am hohen Mittag stehet./ hmgegenMr - ex r7 . Grad des Steinbocks in der
Ost-Linie herfur steiget.

Dieser Winter ist nach der^ evolucivn Larurn!nicht ungleich demr f9 f-derselbige
nun war gar ein harter Winter / mit einer steten und trockenen Kälte / darvon nicht aller»
alle kleine Bächlein/ sondern auch alle grosse Wasser/ Rhein/ Mayn / Recker/Thonau/ rc»
allerdings und dick übcrsroren/also/daß man darüber zu Arß gehen/und schwere Lastwagen
führen können.

Beschreibungŝ ortsttzung/
Oes Krtegs Mord -und Todd Zainmcr und Noch--

EalenderS.
Don allerhand Lrzehlungen / geschehener Wunder-Thaten/
Wasser Ergiessungen/ Feuer Zeichen / Erdbeben / Feuers -Brunsten / ftevlerHe-

gangener Schand -und Lastcr-Thattn / u. a. m. so sich in beeden verlauste-
nen/als L6gi .und i6 8» Jahr /warhastng begeben und zu-

qetragen.
Erste Erzehlung.

KurtẑausgeführtcBescbrübuig / dcSgroß-undgrausammErd>
bebens / so in Candia mir jedcrmans Schrecken und Entsetzen

den ro Jenner/Anno r6Fr .entsta den.
SPS istW lt-kündig/was gestalt-die Ur elkberuff ue Ins lCrem/ hem zu Tag Candia
^genand / / vor bereitsi z.Jahren / von dem abgesagten Christm-Feind / dem Groß-

. A ij Türcken/



Türcken / nach langwinger sehr Harrer Belagevungesngenommen/ unddasvorausdie ^
Haupt -Sradt auch Sandra genaudt /unsägl-ch Elend ansgestandcn und mGrund gmch-
ret wordene Derohalben aufBcfthl des Groß-Türck n/der sic har wollen wider mftauen
lassen/ der Commendantd.m'n Ali Basta / zween wohl erfahrne JugemeE hat bestellt/
welche dann die Stadt aufs neue befestiget- Als dieselbe widermStand gebracht/ hat
der Ali Basta befohlen/alle Krrchen der Christenn!edcrzuretssen/ausgenommenS . Fran-
ciscr Kirch/ der Meinung es wurde selbige leichr lieh in eine Mahr merische Moschee zu ver¬
wandeln seynszu solchem End wurden alle die Altar und Zierath daraus genommen/ und
die Kirch allenthalben weiß getüncht / um an den Wänden di. Türckische Victorien und .
andere Mahomeii ĉhea beglaubige Sachenanzumahlen : Der Lufft war eine Zeitlang in
der gantzen Insul erschollen/ daß nie keine schönere Moschee/ als dieselbe wäre gesehen wor¬
den / wodurch MsfChristliche Sclaven bewogen/ uud therls durch Fürwitz angetrieben
word n/mit Ketten angesäffelk/ dahin zugehew und als sie kaum hinein gegangen/eröffnen
derenredec sein Bedüncken darüber^ Dcr erste sprach mit weinenden Augen : Du grosser
Gott/wie ist die eChristliche Kirch zu einer schändlichen Lürck,scheu Moschee worden.So
bald als einr ürck/Esalon geiianm/selche Wc rte vernommm/da lieft er erlends zu demAli-
Bassa / underzeblteihmwâ rgchoret/derbfahlim Grimm sie in eine tieffc Gruben zu
werffen/und 14. Tag darinnen zu hauen : Nach solcher Zeit wurden sie daraus gezogen/
und lebmdig geschunden zu werdrn conclemmrr/ und daß solch Ar-Heu nicht geändert oder
gelindert werden solle/ wo sie nicht das Christenthum ablegken/ und den Mahomenschen
Glauben annehmenwoltt' - Es rieften aber diese großmächtige Kämpffer überlaut : Wir
wollen lieber die Haur und dasLebenalsChristumverlassen: Worüber der Ali-Baffa
noch hefftiger ergrime/befahl denf kgenden Tag das Unheil zu vollziehen. Als solches aller
Orten erschollen/ da laufft am l o-Zanuarii eine unsägliche Menge Volcks zusammen/
diese Lyranney zu sehen. Der erste von den fünften/ Nabmms Antonius / wird aufdie
Bühne gebracht/ ihmedieHaittabgezoten/ mir Stroh ausgefüllt/ und dem andern zum
Schrecken in die Höhe geh obe/aufdie Brust aber ein Zette!mir Türckischer Auffchrissr an-
geheffttt/ lss lautend: Der unwissende lerne/ oder er wird sonst wieder seinem Willen dazu
gezwungen werden. Darauf gieng man hin die andere herbey zu bringen / und in dem
man sie dinsührre da erhub sich ein solcher rmgestürrrrur W -nd/ daß er die Schorsteine und
die Dächer von dm Hausern / nichtanderstalsobesmiteiner Sichelgeschehe/ mitsehr
grossem Schaden der Inwohner herunter webet und stürtzet.Die Barbar .schenHenckerS-
KnechiwurdendmchsolchWütendesWindesdestomchrverbittert/ «ndr ' sscn den elen¬
den Cörpern Stückweise die Glieder ab/ wurden aber durche neu dicken hWgen Platzre¬
gen samt einem erschröckllchenUngewitkergezwungen dieabgerisscmGli dm st nz rver-
lassen/ welche in dem fleakso auf der Bühne Irgend/ gleichsam gen Himmel fchuen/ da be-
gnmedie Erde sich dermassen zuerschüttern und rrbeben/ daß der z.TH i derStadtCan-
d.a/an der Seiten St .Andrea zu Boden nie der gefallen/ Z402. Mann erchlraen / und
L4vo .verletzt/ danrnrasoo halb todt gewesen/ dre übergebl ebene Einwohner lanffen
nach geendigtemElbebenswelcheswegelrsölchergrausitmenTyranncv/sagtensie/eurstan-
den ) Hauffgzusammen/verschworen sich mir der GuarnisonnuddenZanitselMen / lauf-
fen nach des CommandantenHaus/rennendieThür auf/dringen hin/ergre.All ihu/reissen



ihn zu Boden / und zei hauen ihn zu klemm Stücken / uachgchmds lauffen sie durch die
l Hanpt -PlätzederStadtnnd ruffen aas/dcr ent!eidteCommandant ist dreses Verwüsten-

Urheber gewesen/ durch sein ungerechtes U theil / so er gegen die sünffChristliche Sclaven
har gefallet. Hierauferhebet sich wrederum ein verderi liches Ungewitker / da schlägek- er
Donnerstrah ! in die obgcrm lde Moschee / verbrenne und wir ff. sie von Grund aus darni-
rer/sameallem was darlnuen/und machet sie gantz der Erden glcich/solgcnds lauffen einige
Einwohner etlich Tage lang unsinnig aufder Gasien umher / und nach dem sie wit er etwas
zu sich gekommen dafühlen sie erstritte unheilbare Wunden der Traurigkeit/in dem sickei¬
nen Rath sehen wie ihre Häuser wider aufzubauen . Eben daffetbige dreytägige Erdbeben/
Ungewittcrund Verwüstring haben zugleich erfahren die Städte / Canea / Rittimoun-
Rittimo/welche dochzimlich weüvoneinandere .ntlegen.

Januarius , JeNNSV.
Das liebe freudenreicheNeue Jahr / ( Gott gebe zu vicsem seinen reichen Seegen ! )

pflegenwiranmfahenbeyttnsim Tent .chland den i .Januarii / kanzimltch kalt / und mit
resoluten Somicü ch m sich erweisen.

Den z iflammet der Mond mit vollem Glantz/um f . Uhr/rz . Min .Vormittag;
will die Ka t noch mehr stärcken/ hat gemeiniglich vor Jahren solcher Planetenstand harre
Wir .terkaltsamt dtck m Schnee gebracht.

Den ?. 15 . entstehet das letzte Viertel um 8. Uhr Nachmittag / in Begleitung
Ich weiß schier nicht / wasich vom G w.tter halten soll; vorige grosse Kältstöffet sich ge¬
wiß etlicher Massen in diesem Quar -t/bleibt aber dannoch kalt genug darbey.

Den I7 .r7/entsslndetsick das neue Liecht umfuhr Nachmittag/im Oomirac solcher
Oonüeüsrivnen/wrlche unLuimirer gesinnet seyn das kalte Wetter sortzufeßen/dieMnd-
buchs aufzrlthun/und einen grossen Schnee herunter zn werffen.

Den Ls .Jan g .Febr . s.Heu wir den Mond in feinem ersten Viertel um 7 . Uhr/i f.
Min .Nachmitrag/trekt n auch zugleich hoch impomrliche ^ spe<5len ein/als riemlrcĥ DH/
<? ^ ckĤ -und ^ <? !Z.Dörffte also dte Kälte forwucken und scharpffschneidende Nordost-
Lufft/da man die Schnnptücher hcrfür suchen/und die NaftntrZpfflein abwischen muß/auf
die Bahn bringen. DergterchenHimmelstand war auch Anno r 5; s . Dazumahl wurde
Münster in Westphalen durch langwirige Belagerung sebr hart mitHnnger geängstigee/
auch bald bemach erobert / und die Widcr -Tauffersche 8eLl allda gedampstet. Zn Pariß
schlug das Wetter in einen Pulfferchnm/dardurch 8. viAor ; und der Lcelettiner Kirchen
mit andern umltgenden Hausern in einem Augenblickverderber / und gantz umgeworffen
worden.

ZrrevecErzchlung.
Was masten die Stadt Abo in Finnland / durchböse muchwMge

Buben/in einen sehr aro ssen Brand Schaden geratk en.
§>i/Us Abo oder Abbo einer Alr-berühmeenBischoff icken Stadt in Finnland / wurde
'vil 'ttNterm4-Junii des r sZ ! Jabr / dies klägliche Nachricht übersch« ebem daß nemlich
deSnächst-verwichenenSonntagsemFeuerauskommdtr / welches man davor hält ene-

A iij sianden

i



Landen zu seyn/ durch Verwahrlosung einiger Knabeu/ die mit Schsüffel-Büchsenge-
fchessen/aus denen diêVorladungihnen unwissend unrers Dach cefloge/welche allgemäh-
lig des Herrn MeslorisL̂icô i Netzen Haus angezündet/ und als dieLewe ausdex
Vesper-Prediztgekonunen/ aübereitS so starckemflammk gehabt/und über Hand genom¬
men/ daß darduxch nicht allein vorbesagtes Haus/ sondern auch dasgantze Nor den-Theil
vondec Stadt / zusamt derBrückenüber die Auwe/ bev henfleinen grossen Süder-Theil
von der Stadt/und also bey yo-,.privat Häuser-und zugleich diealtc/rLre und zierlich ge¬
baute Lhrmr-Kirchemit allen Ornamenten'als2.Orgeln/Altar/PrediĝSuchl,Tauff-
stein/rc. inglctchen das Hof-Gerichte/ Rathaus und andere wehr jämmerlich cingeäschert
und ruinirr worden. So daß sie Gott erbarylS! uumehro sonder Gottesdienst/ ausser
Glocken und ohne Häuser dahin leben, Die^ csliemt«tufawtLerLib1iocbecs, und das
was in der Sacristey gewesen/ jstzu samr dew sechsten Zheil ohngefehr von derlStadt 5r!-
viret wordm/darunrer aber mehrentheijs der gemeine und armen Häuser. Unter andern
aber ist sehr merckwürdig/ daßs. fürnehmerLeute Häuftr/ die rund umher/bey diesem ab¬
scheulichen Brand mit Flammen umgeben gewcfen/unversehrt gebliebem Im übrigen sey
es ein grosses Elend und Jammer/ so mi,t keiner Feder zube schreiben/ in dem man die Rei¬
chen jetzt sthet darben/und die so vor wenig Tagen viel gehabt/jetzt nichts mehr besitzen. Ern
Reuter und ein Mann seynd im besagten Brand umkommen/und ist sonderlich merckwür¬
dig/ daß diese Stadt so vielfältig dem Brand unterworffen gewesen/ Massen sie seit Anno
i zro. da dieselbe fundirt worden/ neunzchen mahl Feuers-Brunsterfahren/ unter denen
dergeringsteBrand beyr ys.Häuser eingeäschert. '

februLrius. ^ 0kNUUA.
Der Vollmond/so deni, n . diß Abends um halb4.Uhreintritt/ verheisset hell und

trocken Wetter/ wer demnach Lust zu reisen har/ kan sich in GotteqNahmen aufmachen/
und aufden Weg begeben/der Weg wird ihn nicht gerene».

Den8-18 .stehek der Mond in seinem letzten Viertel um- .Uhr/rs.M «.Vormittag/
lebe der gäntzlichen Hoffmlng/ das trockene Wetter werde fortsctzen/und mir,frischem relo.
lucen Sonnenschein hinstrcichen»

Deni s.rs .komtherbey dasnnze Liechtum,o.Uhr/fr.Mür.Vormittag/mit gantz
keinen bedenckltchen Merikms 8uperiorum, wird also das Gewitter vorigem nichtM-
glerch seyn,sondern sich der Zeit nach gemäß verhalten.

Den 24 .Febr.s. Markii tritt ein das erste Viertel umro.Uhr Vormittag/ bringet
noch ferner eine solche Mtrerung/welche den Ackermann ins Feld/ und zur Haber,Saat
locken wird.

Dritte Erzehlung.
Oder eigentliche Beschreibung vorermeldter Uralt berühmter/

BifchostlichrN Haupt Stadt Abo oder Abbo/in Finland.
^ ^Jefe Uralt-beruffene Bischossliche Haupt.Stadt in gantz Finland/ Abo oderAbbo^Dgenandt ist ohngefehr8.Tagreisenvon Vlburg oder Wiburgund gegen Liftland ge-
legen.Ein sehr lustiger Ort/und großes Mesen/fthr weiiläuffig/shne Ringnraur- hat aberein



. ' ein st'arckes und Fürstlich gesautes Schloß/ darinn Johannes/ ehe er König/ und noch
Großfürst in Fmland war gewöhnet har/auch allda von seinem Bruder/König Erico aus
Schweden gefangen worden'st. Es steht«um die Stade auf die 400.Windmühlen/ so
diesem Ott aufdem Land ein lustiges Ansehen mache. Durch Abo läufst ein starcker Fluß/
gleiches Namens. Annor so?, haben die Dtimenrärcker diese Stade Abonem geplün¬
dert und elendiglich verderbet. Ditabgekrettens Königin Chrifiina in Schweden/ hae nie

> ! allein den hohen Schuten zu Upsat in Schweden/ Derpt in Liffland/ ( so ihr Herr Vaeeer
> ! Könrg OuNavu8̂äolxNü8 Glorwürdigster Gedächrnus allfgericheee) Gripswaldenm
> ! Pommern/undderHöhern/ oder Fürstlichen Schul zu Stettin in Pommern grosse Kö-

1 mgliche Gnaden und Kreygebigkcit erwiesen/ sondern auch allhie zu Abo eine hohe Schul
(so vorher dem gantzm Kniandgemangelt-gestifftee,

d/larrius,' ĵ lertz.
Den; .l z'.wird schn der Vollmond ttMs.Uhr/1f.MlN.Vormittag/ besorge sehr

. feucht und widerliches Wetter/ja in rauhen und kalten Gebirgen einen grossen Schnee.
> Denio.ro.ereignet sich das letzte Viertel umo.Uhr L7.Min.Vormittag/^lonlieur
, Llatias Wird sein Hörnlein tapffer erschallen lassen/ und mehrAprtk-Wetter/als Mertzen-
l Staub setzen/und also der Frühling einen schlimmen Einstand geben.
- Dm r8.L8.eutzütt0et sichdas neue Liecht UM4.Uhr/zv.Min. Vormittag/verhoss-/
» es'werde sich ttnnmchro schicken wsllm/un dem angenehmen Lentzenwetter Weg und Steg
> bereitenZWelchem dann auch das erste Vltttel / so sich Dominica/uclics begeben und

zuttagen wird/nacharcen öörffte.
§um Ändern.

> Vom̂ kühltnA.
^ sAS wird aber̂ ronomischem Gebrauch nach/des KrählingsAnfang gemacht/wann

^^ dasallgemeineWelrliecht/ die goldstammende Sonne den̂ ^uinoLrisl-Circul wj-
^ der beschreiter/ und also uns Lurop«em die Tag-und Nackt, Gleichheit bringet; Dieses
' nun ereignet sich Heuer denr0.r0.Martir um- .Uhr/;O.Min.Vormittag.

Aus diesem Himmels-Srand / wieanch denen einfallenden-lh-eHen ist vermuthlich
l so viel zu schliessen/daß sich dieser Frühling Anfangs recht kaltund herb/zumahlen bey der
' und/ADH mir scharpffschnetdendettWinden anlasscttwerde. Der April aber ver-

heisset im Eintritt recht warm und liebliche Sonnen-tage; in der Mine drohet er beym
^ und̂ Mheßlichund windstürmisches Pfudel-wetter/ in dem Abfluß hingegen Vers
k spricht er widemm hell und trockene Lentzen-Lufft. Der May komt mit solchen Gesellen
, aufgezogen/welche das Wetter wunderlich durcheinander karren und mit siarcken Regen-
' güssenauf miszu stürmen wer dm/gegen dem Ende aber dörffte es sich bessern/ und mit kla¬

rem Himmel uns erfrenen.' WWrEKZKZMkArMMMWMkGZMWWWZWZMM
VierdteErzehlung

> Einer grausame«Feucrs-Brunsi/ wodurch die Uralt beruffene
' Stadt Lmntheim in Norwegen/biß aufrtzlichrwenige Gedäu/
k erbärmlichindie Asche gelegt worden.
^ 11 Ber Coppenhagm hatte man zu Eingang des Brachrnonals Annor 6gi. diese

höchst-



höchstbetrübie Zeitung/daß leyder ! in vergüten Stadt Truntheim in Norwegen / den 28.
Aprilisin derNachtum ! r .Uhr emFeuer enistanden/wodurch solche innerhalb lL .Srun.
den gäntz'ich eingealchert / also daß nit mehr/als die grosseK -rch/ des Mug s Hauß nebenderHospttal -Kirchen/undein kleine Fischer-Hükten / LlvNet worden / die Ammunition
undMagazin/seynd zwar gerettet/vier Block .Häuser aber ftynd mit abgebrant/nnd ist dassünssrem grosser Gefahr gestanden/weil etz auch scĥ n anzefungcn zrl brennen.
Eigentltche Beschreibung/lolcher Uralt beruffcncn/Ertz-Btschoff-

' lichenund des Köngreichs Norwegen Haupl -SkadL
Lrondtheim.

Trondheiln/Trnmtheim/ 'Lrumtcn/ ^ l6r0liL,eine vorzeiten mächtige Ertz-Bischoff-
liche und des Körugreichs NorwegenHaupt -Stadt / Königlicher Srtz und ^ rea 8.e^io-
rum monumencorumI ^orvL^icoruln , bat den lateinischen dtamm von Fluß Î liciero,
und ist noch der Gcwerb und Kauffmanfthassten halber/so vonJnhermlichen und Auslän¬
dischen da getriebenwerden/sebr berühmt / sonsten aber nnmeh e n offener Orr/so einem
Flecken gleich fitzet; von dannen cheils nach Bergm / sojetztvordieHaupt .StadtdicseS
Königreichs gehalten wird / hundert / therls aber nur dreyssg Norwegische/ das ist etwas
mehr als LO.teutscheMeilen rechnen; Sre ist anfalte Manier gebaut / und gehet der alte
Königliche Palast täglich mehr und mehr ein.

Dann im Jahr ifrr  an S .JohanniS desTauffers Abend ist diele StadtLLßan
die Vogrey / durch Feuer zergangen / und bae seuhero das vorige Ansehen nicht mehr erlan¬
gen können-Anno i s zo .ist auch dieDomknch durchs Feuer lns Verderben gerathen/daß
-u dieser Zeit nichts mehr als der Chor/ darinn n ^ch gesungen und gepreliger wird / vorhan¬
denist / davor hm diese Kwche das aller schönste Gebäu in gantz Europa gewesen / jawie
rheils wollen / sie an Grösieund Kunstihres Gleichen ln der ganzen Christenheit kaum ge¬
habt :als die von eitel ausgchauenen Steinen und Pfeilern sehr künstlich gcbauet /und auf-
gemauen/gantz prächtig da stunde / davon noch altes Gemäuer zu sehen; Uber diese Ertz-
bischoffliche zu 8. Olao genannt sollen auch noch ander e zwölff Kirchen allhie gewest seyn.
Anno 1564 . hatten die Schweden Seadt und Schloß eingenommen / aberdieDanen
nach wenig Monaten wider erobert. Dem Königlichen Dänischen Ober Ampeman oder
Lands Hauptman / im Schloß aühie wohnend/ist n-cht allein die Stadt / sondern auch das
gantze Land um dieselbe umerworffen / daß er daher sehr viel Amtleme oder Vögte unter sich
har . Benebenst ist auch ein absonderlicher Verwalter der Geistlichen und Ctöstev Güteralda.

N8 . Heuiges Tages / befindet sich zu besagten Trundheim nur ein Bi ?'choff/ derAug-
fpnrgischm OonfessMn , ( deren das gantzeK ' nigreich N .rwegen zugechan) dessen geist¬
liche inheLUon und Aufsicht sich aber sehr weit erstrecket.

Hpri !i§, April.
Den i . u .dis komt herbey der Vollmond um K).UHr/4O Min .Vormittag / in Be¬

gleitung verheisset eine warm und trockene Char Wochen/ darbey sich auch leichtlich
frühzeitiger Donner - Knall und Schall körne hören und verspüren lassen. IW . Es wollen
allhier fieisflge und vorsichtige Haus - Värrer Sorge und Auffficht haben zu Feuer und

Liecht



Liecht/Abends und Morgens/Jungen/Knechten und Mägden 'solches nicht allzuwohl vev-
trauen / dann ihnen nichtviel daran gelegen/ ob die Gans aufden Eyern stehet oder sitz.-t/

! wann nur Junge daraus kommen. Anno r ; gab esbey solchem Planctenstand
' grausame Fruersbrunsten / sonderlich ist in der Ncnstatt zu Sißleben denr §>. Martii

auf Sonntag Nachts umr .Uyr/in S .AnnL Straß eine solche Jeuersbrunst entstanden/
^ daß in gar knrtzer Zeit/ttljche Gassen find in die Aschen gcsuncken. Das Feuer Lieff auch

indiealte Stadt / iudicRam -PetersundH .GeistesStraß / über die Thor und den Ho¬
spital / welcher gestalt die Altstatter dm grösserken Schaden erlitten. Gleich Ansangs war
dieB runst so übergroß/ daß man die Leute auf den Gassen/ wie am Tag erkennen können/
und so weit um sich gegriffen/daß ein jeder seine Leib/Weib irndKind gesucht zu retten/und
gar nicht dem Brand zu steuren sich bemühet. In dieser Brunst sind über die 6ov.Häu-
serverbronnen.

F Kuss Meilen von Stettin zündete das Wetter die Stadt Golnaw an/ daß sie/ansscr-
halb der Kirchen und erlich wenigen Häusern/zu Aschen worden.

An demH.Ostmag sreizntt sich das letzte Viertel um f.Uhr/i o.MLn. Nachmittag/
verspricht eine liebliche und lustige OSer-Feyer / aber gegen dem Abfluß dörsste es fich an-
dem/nnd aufein heßlich windstürmiDes April -Werter ansschlagen.

Den l<5.r striktem das neue Liecht um 7. Uhr/4v.Min .Nachmittag/und mit dem¬
selben auch HchL und welche gemeiniglich pflegen Regen und Sturmwind auf die
Bahn zu bringen/ wann aber die Heisste vorbey/ verhoffe ich wider Ansklarung des Him-
mels/undzicrlicheFrühlingS Lusse.

Den L4.April.4.May komt heran das erste Viereel um z.Uhr/ro .Min .Vormittag/
verheiffet hell und trockene Lentzcnrage/imd zimliche kühle Nächte.

ZünssceErzehlung.
Von der sehr grösst« Wassers-Noch / so sich hin und wider in

Duksch -auch Niderlanden AnnoiS8 , . und 8r mitNach -sich ziehung
unsäglichen Schaden und Verlusts ereignet.

Und zwar Erstlich von urplötzlich grosser Ergtcsstmg des Mayn-
strohms in der beruffenen Handels StadttFranckfurth / welche sich um die
Helffre desJmners/Anno l68r .ereignet/etzlich Tag/und zwar vornebmtich h?

als den t/ . Ls. r6 .r ^ l7 .r7 .l Z.r S.gedamei und besagte gute Stadt
Francksunh sehr schwer und empfindlich be¬

troffen.
Wasser,Fluch hat ihren Anfang genommen/ Gden r f . r 5. Januar « in dev

Nacht von derZeik an aber so plötzlich gewachsen/ daß man ! 7.27. Kujus ( da dieses
Gewässer am Höchsten gestanden) von der Brücken an / die Fahrgaß hindurch biß ober¬
halb des Krachbeins; ander Setten der Schnurgaß ,durch die Born und Nengaß : von
demMetzger Thorüberden Garküchen Platz / von darindie Fahrgaß : von derFahrgaß
an die Mttlwaag biß an die neue Schirn ; von dar Wetter nach dera'ren Schien in die
Bändergaß / wie nicht weniger die Saalgaß hindurch/ um die Nrclaus Klrche herum/

Jammer,Pr . r 68 z. B und



rmdüber denRomerberg biß oberhalb deß Kanffhaußfastan die Engel -Apocheck/ vom
Dahrthor durch die gantze Buch und Maintzcrgaß hindurch beym Gulden - Apffelüber dm
Kornmarck in die Barfüsser Ĝa ß biß an Herrn Docror Sveners Pfarrhaus / wofelbsten
ein Nache angebunden gestanden / um sich dessen in Rothfall zubcdienen : Weittrsuach
der Eöllnischen Post und hmter demR -ünerweg . Item durch die quloen FcdN'gaß/tmch
die Blaue -Handgaß / der Gulken -Prrn vsrbcy blß aufden Hirschgraben /vrn dannen die
Frantzösische Kirch vorbey/ biß an daß weiß Frauen Kloster , mr Nachen hin und her fah¬
ren können und müffem Was nun bey dieser so plötzlichen Überschwemmung so wol an
Gebäucn 'MobMen/Kauffmans -Waa ^ n/kostbarenBüchmr/aisanderm Gerüche/für
Schade geschehen solcher lasset sich dißOnsmcht veschrckbennst aber nicht zu zwe-ffc n -daß
es ihrer mehr als zu viel mit grossen Schaden / Verlust und Nachcheil iverdm empfunden
haben/und noch empfinden dürßlen . Indessen will hochnöchig seyn / oen arndgütigm
Gott mitbußfmigrn Hertzen zu bitten / daß er unsir hinführomik dergleichen Wa ssecs,
Mochverschone / auch alle andere schwere Straffen und Landplagen von unfern Gräntzen
vätterlich und gnädiglrch abhalten wolle.

Eben dieses Unglück hatanchSachsenhausen betroffen / in dem von dem Schau-
Mayn Thoran durch die gantze Lohr-Gaß / brß fast an die Brücke zu dem Bier -Hauß das
Waffrr -Werbgen genant (wovon ein Stück eingefallen) ja auch die Kirch undeerKrrch-
hoff / alles unter Wasser gesetzt worden. Doch war endlich Gott feiner Barmhertzigkeit
emgedench daß nicht die gantze Stadt im Wasser verdürbe/und verschafft ,daß das hanffi-
gezug lauffene Wasser zwr chen Dienstag und Mittwoch Mzusteheu / und folgend- nach
und nach wider Zufällen begunte / so daß man von dannen an / Gottlobwieder von einer
Ga ssen zur andern trockenes Fusscs kommen können. So viel ven Franckfurt.

Es war auch zu Meintz / wegmgröffe des Wassers ein bmübterZustand selbiges war
so groß und hoch/ daß ohnweit des Brunnen vor der Marienbnrg vder denRohkochjschen
Hauff ein grosses Schiff mit Hcltz btkaden/stehengeblrebcn.

lvlsjus » tNlay.
JmAnfangdiesesMenarsundEiKtttttdesVollmondsstekenssch auch solcheGestk-

len ein / welche nicht in gmem Rrrff/sondem gemdieLrrfft curl>iren, und heßliches PfudeL»
weiter pflegen ein Zufuhren.

Den 8. r 8. entstehet das letzte Vienel NM !O.UHr/ zo .Mm . Vormittag / sthe keine
Verbesserung/sendem vermuche ein solches Wetter/welches mehr einem Avril als liebli-
chenMayen gleichet.

So verspricht auch dasnene Liecht/ welches OonjunLKonem ma^nam und an¬
dere hoch imperttrliche ^ speAen mir sich brmg<t/gar eine schlechteAnnebmlichkeit.

Aberoas erste Vlertel/so denr z.May/L .Jün .um halb g.Uhrzu Abends einfäkt / wird
fich ohne zweiffel wohl verhalten / und dieftn Monat mit lieblichem Sonnen -Glantz
fth reffen.

Sechste Erzehlung.
Oder Fortsetzung/ von der jö grossen WatswErgreffung/ und

zwarinNtder H An.
'NNieder -Hessen/ Haidas eontjnmrlicheR ^ n-Wttttr / «nddiedarauferfolgre
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il starcke Finch/ an der Fürstl.Residentz und Vestnng Cassel/ ariden Waffen und sonstm
^ - großen Schaden verursacht. VonHelson/einem Flecken anderthalb Meil von Cassel/nn,

» rermdaw r o^zo.Jan .wird folgendes geschrieben; Allhierist ein selch Gewässergewesen/
^ daß nicht allein das Land/Wiesen und Garten weggerissm/ sondern auch die Strassen hm
! und wieder so verderbt worden/daß die reisende Leute nicht fortkommcn können. Den r §.
! Ls.dieses/hatsichzuTrubenhauseneinsolchElenderzeigt/daßdieEinwohnrrnicht anderst

gemcint/als es wäre der Jüngste Tag vor hano en/ nicht allein wegen grossen Wassers/ fsir,
dem auch eines Erdbebens in dem ein Smck von einem Berg eingeschoffenmudz.Häuser
mir Menschen und Vieh bedeckt/so gar/daß man die Stelle/da ein Hans gestanden/ nicht
mehr sehen können; EilffMenfchen.so'man wieder gesunden/seynd begrabw worden. Ja
einem Exeract Schreiben aus Minden wird gemeldk/ allhier sey leider das Wasser so hoch/
als es in gv .Jahren nicht gewesen/gantze Häuser mit samt den Leuten seyn hinweg gefloß
sen. Mir Schreiben aus Bremen denr i .Jan .hatteman / das Elmd um dieftStadtsey
unbeschreiblich/ und sehe man sehr viel Viehe abtreiben so in Durchbrechung der Teich uns
Dämme errruncken : Alles was manrund um die Stadt sehe/sey nichts als Wasser/nnd
müssen ihre Kirchenbediente in der Reuenstadt beschlossen Leute mit Proviant ver sehe»/
denn sie sonsten ans Mangel des Brods vor Hunger vergehen mästen. AufSr .Jürgens^
Feld sn) sehr viel Vieheerimncken. In der Burg/eine Meil von hier / stehe das Wasser
Mannshoch / und solle der Commendant darinnen einige Roch-Schüsse gethanhaben.
Der Damm zwischen Hastede und dieser Stadt sey auch durch gebrochen/ sehe es also her¬
um/und im gantzen Land nicht anders aus/alswann es eine Sündsint wäre. Bcy Durch,
brechung der Teiche/habe das Wasser die Häuser und alles weggenommen!/ alswann nie¬
mals etwas allda gestanden. Aus Paderborn : In hundert Jahren ist hiefiegen Landen
kein grösser Gewässer gesehen wo rdrn/als es dieser Tagen gewesen. Jm Waldeckischen ift
der Lder-Strohm so hoch anfgelauffen/ daß.die Leute mit allen aus den Dörsscrn ontwei-
chcn müssen. Zu Vach war ein solch Gewässer/ daß wie sie schreiben/ desgleich von 80.
Jahren hero nicht gesehen worden/ cs habeHänser/Mühlen / Brücken / Menschen uns
Vieh hinweg geführer und crsäufft.Mes was an der Werre geflanden/sey verdorb.n irndzn
Grund gangen. Vom Donau <Lttohm hat man Nachricht vom r .Febr. N .C Es habe sich
die Donau so sehr ergossen daß das Wasser weit über die grosse Steinerne Brücke in dre
Stadt Regenspurg hinein gennngen/ und etliche Häuser aus dem Grund weggefchwem-
met / also daß viel Menschen chr Leben embüssen müssen. Ulld soM psn der ungrwöhrr-
lichen Wasser Roth in Ober-Teutfchland.

suaius » Brackrmonat»
Der Vollmond und Eingang dieses Monats verhejssei warm und fruchtbare Wit-

kerung/derTrmrbenblüth sehr behäglich-und verträglch/ hingegen will dasletzte Viertel/so
! mit dem HU)? und lü ^ ? aufgezogen komr/ denHandel wider verderben/ und mit starcke»

Regengüssen aufunszustürmen.
Ebenfalls drohet auch-̂ H^ / so mit dem Neumond den r 4. 24. diß um 6. Uhr/ zs »'

Min .Rachmittag eintritt/ cm paar ungestümme Regentage/ hernach im Abfluß verhosse
ich Wider hell und trockene Himmels,Lufft/der Heu-Exnd genehm und beqrzem.
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Den Li .Jun .l .Jul .begibt sich das erste Vierers um r l .Uhr/zo .Min . Vormittag/
verursacht warm und geschwüles Wetter zu Donner geneigt.

Zum Drittem
Dom Sommer.

(BS stellet sich aber der Sommer bey uns ^ ttronokUlscher Weise ein / indiesemJahk^den 11. Li .Junu um o. Uhr. i oMm . Nachmittag / um welche Zeit im Aufgang
hervor bricht deri .Grad der Waag / und an derMttragslrm sich befindet derr .Grad des
Krebses.

Dieweilndie Planeten theils im fturigea Löwen / rheilS auchintertreckcnenirrdi-
schen Jungfrauen ihren(^ nvenr und sehr denckwürdigen Reichs,Lag halten/ bin ich der
Meynung / daß die Hir;und sonderlich übermässige Dürre werde Vordringen und d»eOber¬
hand behalten/ deme zugleich zustimmek/ daß sie jetztrn ihrer Abweichung sich fast alle Mit¬
ternächtig befinden.

Siebende Evzehlung.
Oder fernere Fortsetzung/ von der großen und fast unerhörten

Wasser-Fluch in denNiderlanden.
A > Och ein viel grösserElend( weder dieses/ von dem wir bißhergeschrieben) würde sich^finden / wann wir die grausame Überschwemmung indemsowo! Spannisch- alS
Vereinigten Niederlanden recht wüsten und vor Augen stellen kämen: er Nachwelt aber
zum besten hiervon nur mir wenigen zugedencken/someldeMottrecht unttrm zo.Jannar.
hiervon nachfolgendes: Esistallhier so hoch Wasser gewesen/daß bey Menschen gedeucken
dergleichen nicht geschehen/m dem die St .Niclaus Flut i o.Zoll tieffer gewesen. Auch wird
durch Merckmahl erwiesen/ daß die allerhöchste in Anno 1570. dabey?r .Dörfferoder
Kirchspiele untergangen/ auf z.oder4.Zoll niedriger gewesen als diese gegenwärtige/ also
daß meist alle Häuser in dieserSkadt / nicht allein unter Wasser gestanden/ sondernanch
meist alle Länder und Dycken überschwemmet/ insonderheit Omdubrer Dam / der Nord-
Polder / der neue Korndyck/ die akeeund neue Ktem/ der Niemands,Polder / alt und neue
Myl/Hockst NienkandS/dieN<s/das neue Land von Noor/der Lerge-Treck/Dam m/die
hohe und niedrige Schwalbe/öas Land Kkundert/der Aemllians,Po!der/ der Heyningen/
der Appeüar / derSüd - Hollandische-Polder / u.s. w. viel Men -Hen und Viehe sind er-
rnmcken. AufeinerMüble/daraufVatter -Mntter Magd Ko echt/ und 7«Kinder geflo¬
hen/ ausgenommen ein Kind von̂ .oder8 Jahren / das auf dem Dyck mit einem kleinen
Hündlein gespieket/ und nach viel Rüssens nicht kam/ sondern auf dem Damm gebliebey/
und des Morgens/nach dem es die gantze Nachtim Regen und Wind von Gott gnädiglich
hewahret/lebend gefunden worden r Alle die jeuigen aber/ welchefich auf der Mühlen zu
retten vermeinr/feynd ertruncken'weil die Mühle/ als sie unren loß und wlg gespület/übern
Haussen gefallen. Dieses von Doredrecht.

Aus tem Saß von Gent untern 27.Januar .habe man / daß es allhier gleichfalS gar
elend beschaffen gewesen / in dem unterschiedliche Löcher durch das hohe Wasser bey der
Seiten deöLrazelseingebrochen/wieauch mbenst der beyden Kalckhäuser/ so daß esleyder
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alles unter Wasser gestanden.Die keckiee ist weggm'ssen/und das korri6cscion5.Werck
gantz ruinirt/ die Brücke an dem Galgen ist weg getrieben. Summa/ es ist allenthalben
Jammer und Elend.

Julius, Heunionnt.
Der Anfang und Eingang dieses Monats har sich leßgewtrcket von korcemosen irrrd

weitaussehenden^heHen; dölffte demnach diese Quart durch sich freundlich und zum
Heumachen sehr dienlich erweisen.

Esenmäffige Vertröstung gibt auch das letzte Viertel bis zu der Sonnen Eintritt in
den Löwen.

Aber das neue Liechk/so denr4-24 disumz.Uhr/lo.Min.Vormittag einfället/ dörff-
te das Spiel wider verderben und mit Donner-Kisel-und Regen-Smrm uns erschrecken.

So habe ich auch leider Sorg / das folgende erste Viertel/ werde sich gar schlimm er¬
weisen/ und.̂ vliüeur̂ olus sein Wachterhorn zurgnuge erthönen lassen/ und unsere
Häuser und Camin tapffer anblasen.

Achte Erzchlung.
Oder fernereFortsetzung von dergroffcn Wasser-Fluth und Uber--

schwemmunq in denNiderlanden.
AiUs Geur wurde vomL- .Jenner berichtet/ daß zu vüenäe ein sehr harter Sturm ge-
^wesen / und zwar so groß/ daß sie von ihren Thürmen Licchlerzum Zeichen der großen
Gefahr/ausgesteckee/dann sie sie anderst nicht gedacht/ als daß fieweggcschwemmerwerden
sotten. Kury hernach ist der Damm bey Ostende durchgebrechen/ wodurch das Wasser
die gantze Norder,Gegend zwischen Sluys / Brügge und Ostende überschwemmet und
viel Vvlckserkruncken ist. Bey Hülst/ligt das meiste Land unter Wasser/ und um AM/
Mörspurg/Waweck und ferner im gantzen Land.Jm Land von Waes sind alle Deiche und
Dämme gebrochen.

Aus Antwerpen vonr ?. Jenner / gab der schriffiliche Bericht dieses Verwichenen
Montag des Mittags um r2. Uhr ist ein grosser Sturm aus dem Nord-Westen entstan¬
den/ welcher bißmden Abend«.onünuirct; Wodurch emunglaubiger Schaden von der
grossen Wasser Flut geschehen/ in dem viel Damme und Polder durchgebrochen/ davon
man annoch keine andere/als folgende Particulanen hat. Neu und alt Doel Callo/ Mel-
za/ Mels-Polder/Kruydbecke/Bosel/HohorkeR̂yßbrock/Boom und Niel find emgebro-
chen/ und kommen vrel Menschen und Vieh/so ertruncken/angerrieben/ welches betrübt
anzusehen. In dieser Sradt ist ein grosser Schade von Kauffmannschafften und Ver¬
glichen gescheben/ in dem die meisten Pack-Keller unter Wasser gestanden/ unsere Neu¬
stadtist gantz überschwemmet gewesen/ also das darinnen viel Menschen und Vieh um
daSLeben kommen. Das Wasser hatin unser lieben Frauen Kirchen gestanden/und lie¬
gen dle Gräber übern Haussen,dabey viel Särckeg-.bißs.Fuß tieffcmgesuncken. Man hat
alle Schiffe die man allhier haben können/ angestrevget/ die arme Leute ausdem planen
Lande welche sich aberausdr'eHäuser renrirt/abzuholen/ weil dieselbige mit weissenHemb-
dern und Btttlacken ein Züchen gegeben/ daß man sie abholen und reuen möge. Etliche
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Von diese« Schissen sindbereitswieder kommen/ Md haben viel von diesenLeuten/ deren
Mche unterwegs gestorben/ und andere/die vonHunger gantz schwach find/ milgebrachk.Andere kleine Fischer-Nachen / welche Snd -Bevelanö und Ter.Tohlen vorbei)gefahren/
deriebren/daß man aüda nichts anders/ als die Kirchen-Thürne sehen können. Dieses vonAntwerpen.

Hutzuttus, AugstmonatDer Eintritt dieses Monats verheissei warm und feine Ernd-Tage / wann nur ,
Klercuriu5,so sich bey der Esels-Krippen befindet/ keinen Unterhaspel und Gewirr darein jmachet. l

Ben 515.  stehet der Mond in seinem letzten Vimcl /und die Sonne in conjuncUo^ne?Lrr»1j SLkurni, tritt auch zugleich die Venns in wann es hier ohne schaden wird ab¬gehen/ willichs gerne sehen/ dann bey solcher OonttellLcion offtmahls Wein und Gcmid
erschlagen worden. Diese bey dem edlen Löwen. Hertz ist eine sehr gefährliche Oon-ttellLrion , und haben sonderlich diekocenrstenund^ lLZnLten der Welt/grosse Wider¬
wärtigkeit/Gefahr undUnglück/auch etliche den Todtfihr zu forchten. Dergleichenĉ Gl)
ist Anno 15 z4»den i s. Jul . geschehen/ dazumahlwmde der Vertrag zwischenKönig kev-ciinrnclo an einem; ttttd daun Chur Sachsen / Hessen und Würkemberg/ am andern
Theil beschlossen und bestättiget. Im Temschkand war grosse Hitze rmd Dürre / gab auch
viel schreckliche Brünsten / so meistencherls vom Wetter angezündet/ und wo es ans kam/halfst kein Lefchen.

Dergleichen̂ tz.'war auch r <5 54. damals starb der Römische König kercknLn̂ usl V. zu Wien an den Klnder-Pocken!/ vor dessen Absterben sich viel böse Omina begeben ;haben; Bann in der Smnd / als allerhöchsigedachke Ihr König!. Majest. in Gott stligstenkschlaffen/ist zuRaab inHungam/cin Feuers-Bmnstentstanden/wordurch sehr vielHäusereingeäschert worden. Bey dem karemiren wurde an einem vornehmen Orr er¬innert , der Neue und so kurtz geloffene Stern bedeutete diesen Jlmgen Monarchen / dergantzLuroprm , und guten chcilŝ llX und -gfricXbeherrschen folte/ vor dessen Ableiben/
hätte die Erde gebebet/ und der Wind schrecklicher Weise gestürmek/ als wolren Himmel
und Erden miteinander streiten/ wer ihn besitzen folre: Aber der Junge am Kais-Hof un¬versehens entflogene und nimmer widerfirndene Adler hätte bezeugrt/daß dieErde den Leich-nam/derHimmel aber die Seele ausgenommen5 daraufes stille geworden.

Kurtz vorhcro irbergab dieiKönigin Elrristina in Schweden Cron und Scepker / und
veifett nach Temfchland/ hielt sich auch zu Hamburg etliche Tage auf / woselbst sie viel Für¬sten besuchten. In selbigen Jahr und Monat starbe auch der älteste Printz Friedlich «vsu Schteßwig-Holstein in Fra «ckrerch. Item Herr Grafll'eNa Piccolomini. Ihr Käys.Majest . Cämmcrer. Ferner des Herrn Cardinals lvrararini Vatter starb zu Rom inFrantzösischenDienfien-Desgleichen Herrn brore^ orsOIivier Cromwels in EngeSandMutter wurde in die Abtty Westmünster gar stattlich beygesctzet/ und akernechst an KönigHeinrichs desv .Grabhingeleger. Es erlitte auch damahls die Licrauischêrmee unter
dem Fürstensanu8KLärivil von den Moscowitern eine grosse Ni , erlag. In Mofcan
zznd Dennemarck ereignete sich eine uncchörte Pest/daß die Hunde die Todten fraffemBen r r . rr . kpmr heran das neue Liecht um r r . Uhr Vormittag / tnBegleimrig
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zweyerwLderwartt'ger ^ spe^ cMnemkich ^ dörffte demnach eittsn MWe»
Lufft-Kampffabgeben / undmir Hagelsteinen um sich werffen. Ach lieber Gott behüte
Menschen lind Vieh und die edle Feld -Früchte!

Am 11-Sonntag l 'rinir .steüt sich ein das erste Viertel um r.Uhr 42 . Min .Vormittag/
un mtt demselben auch und sicher gleich wie das vorige/nnd nachfolgende/fthr ge¬
fährlich ans / dieser Monat kan wohl ein Wunder -Monat mitguten Fug und Recht ge-
nennerwerden / dieweil alle Planeten / ausgenommen Gunter einem -küerilmo L-eonis»
und melstencheils nahe öey dem Löwen-Hertzenbeysammen seyn. Ich halte demnach dar-
für/es werde ein recht Donner und Hagel - Monat feyn / und schreckliche Wunder -und
Feuer -Zeichen/vieklelcht wider einen neuen Srern oder Comeren abgeben.

kTeundteErzehlnug.

Oder fernere Fortsetzung von der grossen Wasser-Fluth/und Wer-
schwearmmrg der Nlderlanden.

N/UsMtddelburgvonry Jenner / hatte man diese traurige Nachricht : Vergangenen
^Montag hat man aühier eine ungläubige hohe Wasserflut gehabt / so viel höher als die
Ällerheüigen Fluch geweftn/das Wasser stund hieraufderKay also/daß aüePlockhäuser/
die mcht yoch waren / unter Wasser stunden / und man biß über die Knie im Wasser gehen
muste / ist alfi)ein gwsserSchade an denen KanssMansGürern geschehen/ dochGottsey
Danck !hier nicht so groß a ls an andern Onen .Zu Flissingen ist daß Wasser zum Kamme-
kams -Thor hinein gesturtzet/ in rerBrauery des Palm - barrms stund dasWasser sehr
hoch/dtt Pferde hleirenw ^l r .Stunden ihre Köpsse übnn Wafferurm sich zu retten/rc.

Diesemwu .deansAmfterdam / u uerm r . Febr . nochferner beygesetzt: Gleichjeßs
kommet noch rin mdere betrübte Zeitung ein , daß nemlich auch der Teich in die Vemwe
gebrochen / und der Resc nach wol secktzig tauferrd Morgen Landes von dem Wasser über¬
schwemmet seyn- Summa die êgrosse Wasserflmh sitzet dtß Land in grosses Trauren / in
dem der Schade nicht auszusprechen noch die Anzahl der Ertrunckenen zuzehlen seyn wird:
Dann weü diese Wasscrflmh etliche Zoll höher/ als die so genannte Allerheiligen Fluch im
Jahr r 5" v gewesen/dadurchnach des geh hreen Jan Gruytters Rechnung / welcher ulten
damals g schehenrn Schaden von jed r Provrntzaufsummrrt / und ein Zahl von vrer hun¬
dert taufend Menschen fttzct : So steher znbcsorgen / daß dieses mahl der Ermmckenctt
auch eine namhaffeeZahl ausmachen derffte. Dieses Letztere/wie gefagt/aus Amsterdam/
ivobey wir es auch für dieses mahl bewenden lasten-

5 epreinder, HerbstmEt-
DtN4 . r4 sich ein das letzte Vienekum » Uhr Vormittag/samt der</2/ § /wel¬

che gelinde und gesund /der Herbst.Saat und Trauben Zeitigung beguemeTageverheissee
Den lo . '.o .trittein derNeu nond, 'm 6.Uhr 4f .Min .Nachmittag in Beakeitting

^o ^ und M ^ beßrge demnach eine heftigen Lusti-Kampff/nmrrich sausend und bra .-



sende Winde />auch spaten Donner .Knall und Schall . Bey einem war Anno
1670 «den6. Septembrts um Basel und in selbiger Lands, gegcnd ein unerhörter Wind
und Hagel welcher viel Bäume mdergestürtzek/uud darbey Steil,e in Grösse erner Baum-
Miß gefallen. Dm andern Taghemach am M orgen-wischen 4. und s . Uhr / entstünde
eiu grosses Erdbeben/wordurch viel Häuser und Thürne hessig erschüttert/und vrel Cami-
nen zu Boden gelcger worden. Eben dazumahl find auch in der Englischen Provintz Pem-
brock bey einem'grausamen Sturmwind / unter Btty / Donner/und Hagel / allerhand
seltzam gestatte Steine gefallen/ dergleichen kein Mensch gcdencktgeschehen zu seyn/ wel¬
che grossen Dchaden-gerhan.

Den i / -rv -enkstehtt das erste Viertelum r .Uhr Nachmikkag/Hat in der ersten Helss-
te feine Sonnentage / aber in der andern komt-M ? mit kühlem Regenwetker aufgezogen/
bevorab an dem Tag / da der alte und kalte Saurtopffund RappelkopssSaturnus das 80-
lLrische Löwen Zeichen( in welchem er wie ein Kah im Taubenhaus und einBock im Gar¬
ten gehauset) «guicciret/ und in die^ ercuriLüsche Jungfrau schreitet/darinnen er bis auf
den i f .rs .Augusti 16z6 .verharrenwird.

Den r f .Sept .s.Octob.runsrer derMond / und wird an seinem Schein voll um 4.
Uhr/ro .Min .Nachmittag/verhoffe/der Himmel werde sich gütlich erweisen/ und mirzim-
licher Witterung uns erstellen.

Sehende Erzehlung.
Einer sehr seltzamm Wunder-Geschicht/ so sich zu Stockholm in

Schweden ereignet.
Stockholm wurde dieserZeit/als zu End des Jenners Anno r 681 . benachrichtk-

'Vget / daß man daselbst ein zeityero/ nichts als Zeichen am Hrmmel und Gesichter auf
Erden gehabt; das grossen Cometen/ unterschiedlicher Regenbögen und 4. Sonnen am
Himmelzu geschwtlgen/isi folgendesdas Meldwürdigste: Ohnlängst hat sich aufS .Ca-
tharinen Kirchhojs/ allhicr aufdem Sudermalen folgendesemsetzliche Wunder zugetra¬
gen: Da ein Prcdigermit vielen Personen / so ein Lerche begraben/ beym Grab stund/ wert
fie die Erde hinein wersscn/ sehen sie einen nackenden Menschen ganß braun wie ein hal¬
ber MohrmiteinemTürckischenBundaufdemKopffe/undeinkleinWeiberMänielchen/
um den Hals / und an den Füssen Basten Schuh / auch vor der Blösse nur ein leinen
Tuch hencken. Der Pricrster als er ihn ansichtig war/ fragte ihn/ von wannen er käm<? er
antwortet : vomSüdcn . Woerhinwolke ? nachRorden/vonwemergesandsey? von
dem der weder Anfang noch Ende hätte. Was er dann gutes bringe? Nichts Guies/son-
dern alles Böses . Was da- dann wäre ? Solches würden fie mit ihren Augen sehen.
Warum erso nackend stehe/ ob er auch etwas haben wolte ? Rein/er wärereicher als er/
und bedürffre seiner nicht: Darauf hat sich dieser wunderliche Mensch oder Gespenst um¬
gekehrt/ und ist davon gangen/ a Lein mit so greulichen langen Schritten / daß solchem der
Pastor und alle andere mcht folgen können/weil sie gerne sehen wollen/ws er bliebe? Als er
aber auf eine hohe KlippeV da der Galgen stehn/ gekommen/ ist ervorihren Augen ver¬

schwurt-



. schwundm. Massen solches ermeldter Priester / - er ein feiner frommer Exemplarischer
^ Mann / vordem OonststorLo und vielhundcrrMenschen/cydrichausgesager.

AumVierdten.

Don»Herbst.
eVS fängttaber bey uns der Herbst an/wann die Sonne in die-L komt/und zum andern

im Jahr dm Tag der Nacht gleib machet / welches dann Heuer geschicht den
i z.LZ.Sepremb . uM7 . Uhr/4s .M <n. Vormittag / zu welcher Zeitim Oienral -iVmckel
hersür bricht der i §.Grad der Waag/und in Oarstineoccläenrast sich verbirgst der i - .Gr.
des Widders.

Allen Umständen nach muß ich soviel abnchmen / daß der gütige Jupiter und holdse¬
lige Venus in dieser Herbstlichen Figur die allerhöchste äi§nität undWürden darvon tra¬
gen / und weil zugleich auch sie beyde in dem hitzigen Löwrnzeichen̂ sterilmice noch befind¬
lich/ so verhojfe ich/ es werde eine rechtwarm,un ftuchtbareHecbst meistemheils abgeben/un
was vom Wein übergeblieben/nicht übel zeitigen/allein er hak aübereit grosscGefahr ausge-
fianden/wieFusdes Gewitters karciculrr Verzeichnnsmit mehrernzu vernehmen.

EyWeErzchlurig.
Oder Lxtract von glaubwürdiger Hand aus Ingermanland von

iL.Frbr.Anno )6Si.
Von einem Knäblein/fo fort nach derGeburtzu reden

angefangea.
tt > Or 14 .Tagrn ist allhier im Land ein kleines Kind / so ein Knäblein war / geboren wor-
> ^ den/welches so fort nach der Geburt anzefangen zu reden.Dessen Leib war klein wieein
anderKmd/es haue aber grosse Hände/schier wie ein vollgewachsenerMensch.Ais man das¬
selbe in Windeln legen wollen/ hat es gesagt / ich bedarff dieje Windeln nicht / dann mein
Bleiben ist hier nicht lang .Uber dem Haupt hatte <6 ein Hautlein oder Helm/ man jemand
dasselbe betasten wollen / Hat es sich mit den Hängen gewchree. Um gemuffet zu werden/
hat es sechsten angehalten / und mit dem Prediger / welcher es gerauffec/ sehr viel geredet/ je-
dochverbotken / solches noch zurZcit nicht zu offenbaren. Von demC meten har es ge¬
sagt / daßftlbiger nichtsanders denn himmlisches Wehe -Klagen überuns sey/ und sonst
noch anders mehr biß in dm dritten Tag geredet/da cs mir Tode abgangen . So larg be¬
sagtes Kind gclebet / ist die Mutter sprachlos gelegen/ da es aber gestorben / haksiethre
Sprach wieder bekommen-Dttscs istdie pur lautere Warheit Massen solches der I' rgepost.
tu8 und Pastor nicht aücitl umstandig erzchler/ sondern auch eydlich bezeuget. Gott wende
alles Übel in Gnaden von uns ab.

Otstoder, AVcimiionat.
Den ; .r ; . ruckt heran das letzte Viertel mit dem welcher die Wind - Porten er-

öffnen und mit einigenRcgengüssm uns begrüffm dörssee/wann aber fine Operation vsr-
bey/und dcr )̂ zu h und ^ gelangek/vermuche ich resoluten SonmnGlantz.

Jammer,Pr . i ^ 8z . E Den



Den r o. r o. entflammet das neue Wein -Liecht ein wenig vor 4 . Uhr Nachmittag/
hake daroor ; das Wetter werde sich meistemheils wohl arten / oarbey die Trauben füglich
abgeleftn/und eingebracht werden können.

Aber das erste Vierrel/so den 17. r/ . dis um 6. Uhr/15 . Min . Vormittag einfallen
chut nndzumGefehrtm ^ Z hat/ möchte anfänglich etwas Unlust mit sichführcn/nach-
gehMs aber v.choffeleidenlich und mehrenrheils temperirkc Herbst-Tage.

Den r 5.Octob.4.Novemd . stehet der Mond in seinem völlcnSchein um )-.UHr/4f.
Min .Vormirrag / ereignen sich auch benebens und weiche beyde ein recht ge-
kind und gesundes Wetterverbeiftn.

KwölffteErzchlmig.
Ein grausames Beginnen / eines Wetbes gegen ihren Ehmarm/

und wie solches bestrafter wor den.
§ <̂ Otzendes würde vonBrüftel/von rO.Marm Anno 163 l»überschrieben.V ergangen
N ^ Dienstag ist allhier eine Frau gerädert worden / welche den i . drejes des Nachrs um
LL. Uhr ihren Mann wieer im Betteschlaffend gelegen und emesseincr Kinder im Arm
gehabt/gesthmcttzen Bley ms rechte Ohr giefen wollen / er hat aber im Schlaff dtt Hitz des
Bleyes vermercket/ derowegen er erwacht und sehr gemffen / das Kind hat auch etwas von
Verhelften Materie bekommen / worauf die Nachbarn darzn gekommen und die Frau
beym Kopff genommen. Am Freymgwurdeße eingezogen/ und den Montag darauf vor
Gericht gebracht/ da sie dann ihr Urcheil bekam/ ob schon der Mann noch lebtet und dem
Gericht ; 00-. st. prsefemirte/ daß sie nicht möchte gttödtet / sondern gefangen gesetzt werden/
weilen sie4 .Kindermit einander gezenget/worumerem Sohn/welcher vor die Mutter ge¬
be tmnnd ge agt : Me .ne Mutter solls ihr iebkagemcht mehrthun / lassetsiedochloß; sie
hm aber kerne Gnade erhalten können / besonder« wurde / wie obgedacht / vergangenen
Dienstag lebendig vor dem Rathhaufegerädert / und wurden alle4. Kinder ins Ärmere
Haus gek racht- Da mag cs wohl recht herften ä mLl̂ rnuliere libers nv5 Oomme l

O HErr nim das Lreuy von nüv
Und das böss Weid zu dir!

November , Wttttermdttat«
Dm r. i r-brichtherein das letzte Viertel nmri. Uhr Nachmittag/ in Begleitung.

S -rjH und csS ? .welche die vorige Witterung beftattigen wollen. Diese zween
Lien filtd gute Henraths -Zekchen/wer rum nicht gerneallein schlafft sondern einen Gesellen
ha '̂ en will/welcher des Nachts wann er hustet / oder niesset/zu ihm sprechen soll/das dirs
Gottgesizne ! ode?- / es bekomme dir wohl ! der mag sich anjetzo umsehcn/doch inZnche
und Ehren daß eremen solchen tekomme/ich verhosseder Handel wird wohl gerachcn. Aber
Man muß nicht lang sich besinnen unv in zwejffelhaftmr Gedanck n̂ stehen/dann der tünff-
riae Mon -sbruchgehekauseinem andernTbon / und rrohetdasOoscrLrium und Gegen¬
spiel. Icleô ; kranrs cL̂ jllsra eib,̂ oiUi3ec occakocLlva.

Den 8. 18- glimmet an das neue Winter -Liecht um r . Uhr/ro . Min . Nachmittag/
in BeMirng solcher Gesellen / welche das Wetter wider verderben / undunfrenndliche

>
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/ l Witkernng einführen werden. So wird es auch N'cht gar freundlich key dm Ebeleilten
^ l wrrtern. O ihr liebe Weiber seyd5ubjeÄ,haltet das Maulschwerdtinnen sonst wrrd war-

? lrch die Scheide rur Paucken / und des Manns Hände zum Trommelschläger. Es har
, l seltcngutgethan/wann Frau Siemann nach dem Sceprer gegriffen / und sich desHaus-
, l Regiments unterfangen / sondern gemeiniglich muffen darüber die Knibeltns Maul schie-

k ben. Ob mm zwar es bey uns in Temschland gar viel böse und meisterlose Weiber abgie-
. l bet/jedoch werden derselben noch mehr in Türckey gefunden ; Dann g!cichwie<7icero an <t-
, ! nem Ort saget von den Römern und ihrer Hausbalmng :^ o8 Lomani omyidusNcxnini-

l bus 6ominLrirur,n0bi8 Luremmu 1iere8,das ist:Wir Römer herrschen über iedermatt/aber
> ! die Weiber herrschen über uns : Eben also ist es mic den Türckm auch beschaffen/ daß alle

l Welcvorthrer Gewalt erschrickt. Aber widerum forchten sie sich vor ihren Weibern/ei-

, j gentlich davon zu reden/ seyn die Türcken ihrer Weiber Trippel-Knechr / die da müssen die
Haushaltung versorgen mitBrod/Fleisch/Kuchenspeiß / und ihnenallerley Nahrung zn-
rragen. In solcher Weil fitzen die Weiber daheim bey ihren guten Gespielen/ verrichte»

' ihr Geschwätz/ober wann sie gm Wetter haben und schönist/ spatzieren siehinundwider in
» der Stadt/zu ihren Gespielschafftm/ziehen Rottenweiß / etwann ihrer i o. oder r o.mitein-
l ! ander , oder gehen in solcher Gespielschafft ins Bad / dastlbsten voübringensie mir Reden
' und zum cheil auch im Merck ihren Mmhwilleu.

Wann dann die Weiber am Abend spar heim kommen / und - er Mann ( der arme
Narr ) in solcher Weil/als sie anssengewesen/nicht alle Ding was auf den Tisch gehört / or¬
dentlich bestellt hat/da erhebt sich alsdann ei» Dottern und P !itzen/daß dem armen Haus-
rrippel in weiter Haut zu engist. Diese Gnadfrauen treiben keine Arbeit / weder mit
Spinnm/Nehcn/Stricken /Weben Wircken/oder dergleichen Weiblicher Ackert/ sie wis¬
sen nicht wasHaushalttn ist/ unsre Kwderin der Christenheit / wann sie mit ihren Tocke»
und mit sich kurtzwerln/ tonnen das jcnig / was znrHaushaltuW dienet / besser und mit
mehrermVerstandanschicken/als Essen/Trincken / Kochen / rc. dann diese Türckische
Schlumpen ihr Hauswesen / sondern sitzen daheim im Haus wie ein Gast / dersich keines
Dings annimt/jedoch haben sie viel Magde/eine gemeine Burgers Frau hält etwa 4 . oder
t .Magd die arbeiten in zween Tagen mehr/dann in einem/mehrerntheils waschen sie Leur-
wad/Hemder/Schleyer/Hütbülw/txag .nWasser/gehen mir den Kindern um/sürnemlrch
aber treiben sie aufder Gassen ihren Pracht mit vielen Mägden / sieerhaltenfich von ihrer
MännerDicnstgeld/odcrvon dem / was er täglich mir seiner Handarbeit gewinnt / das
müssen sie mit Hossart verschwenden/ mit Kleydung Hal en sie sich über alle Massen stattlich
und prächtig/es muß gar ein armes Weib seyn/die nicht in Sevyen gekleydt ist-

Ben 16. r 6. entstehet das erste Viertel um r .Ubr/ro Min . Vormittag / verwuchs
^ gäntzlichen / es werde b-y dem Neuen ^ ä venr und EinreitunA Christi auch der Schnee-
, Reurermit seinemweiffen Schimmelsicheinstellen/auch in den LöwMund Wassermanns

Ländern ein solcher Reuter in das Winter -quartier kommen / der se lbigen Leuten so ange¬
nehm nicht seyn dörffte.

Dm 14.Nov.4.Decemb. stellt sich ein der Vollmond um rMr / 40.Mm V »rmit-
eag/vermuthe fem.lt !denlicheund mehrenthe-ss rempenm Wrnter -Lussk.

L ij Dkey-



Dreyzehende Erzchlung.
6mcrcrschröckl<chm Beschicht/ so sich tm Monat Martio Anno

)6 §2. in der Guarnison zn Bergen- Hpzoom/mikzweyen Spie-
lemereiguet.

L ^ 7N der Guarnison zu Bergen,Oyzoom hat sich dieser Tagen folgender entsetzlicher
zu getragen / nemlicheshabenzwey Offrcirer / alseinRegimei .ts 'Qttartier-

mersier und einFendrich von den Couverdischcn Regiment sich zumKart nsprclindem
Hclm/im Wins -Haus/ohnfernvonderHaupt -Wach / nledergeallenunddas Trescha-
cken-Sprel angefangen / der Regimenrs .Quarttermeisteraber hat fürs erste demFendrech k
über diei oo .Ducarons abgewoirnen / darüber ein greuliches Fluchen und Cuirung des j
Teuffels vorgefallen / biß sied die Nacht mehrenthes lscherbey aenahet. Nach langen Flu¬
chen und Spielen laufft die forcuna dem Fendrjch daß er wlderum zu seinem Gelse gelan¬
get / dabeginnet der Regiments Onarrier meister auf sein ärgstes zu fluchen / den Trüffel
öffters ladend/fagende/der Teuffcl solre kommen und die Karte holen oder auch das Spie¬
len / so har der Satan sich auch nicht gesäumec / sondern wie es n . Uhren geschlagen/
dieStubemhüreaufgemacht / fichmGestaltemeSalcengrau,breit,bart 'gen kaalköpffig-
ten Kerls präsentirr/und hinter die Stubenthür gesiellee/ worüber diese tnyd n Spieler in
keinen geringen Schrecken gerachm/insonderheitda sie sich gegen ihm herauSgelaffen und
gefragk/was erda zu chuu hatke/woraufder Teuffel diese beede SpielersdurchVerdängnuß
Gottes um sich zu einem besserm Leben anzuschicken) in der Stuben / welche feurig zu sehen
gewesen/ herum gejager/ daß sie für Angst nicht gewust wohin sie sich kehren sollen/ haben
zumGcbctsichangtwendet / so nichts verfangen / nach langem herum springen / aber dieThür ergriffen / da dann der Trüffel hinter ihnen gewesen/ daß von einem zwev Teuffel ge¬
worden/endlich sind solche nach ihren Quaruren / gleichsam als durch Feuer und Flammen
gelanffen / »en diesen gegeben und verlaßen worreu / worauf selbe also fort k>anck wor¬
den/werde groffeGefahr haben daß sie reconvaieiciren .Wie dieses Geschrey an der Haupt-
Wache / auch sonsten in der Guarnison erschollen/ und die Soldaten ein lebendiges Exem,
pel gebön und vernommen / so haben sie einhellig / hoch uns niedrig / allesoLrebhaberdeS
KartempielSgewesen/sichheraus gelaßen/ihr Lebtag nicht mehr zu spielen. Zu gleicher Zeit
hat ein Preu ffischer Unter OKcirer,so einer von Adel / mit einem Fenkench in der Karten
gespielrnm einen Deut / sod.r spare von einem Stüber ist/ wie aber dieses greuliche Ge-
tt'chterschellen/haben siedieKartenins Feuer gcworffcn und dasKartenspelzu ewigenTa-
gen verschworen : Hierauß wirdnun des Allmächtigen Gottes Gnade verspüret / welcher

^ nicht will / daß eine Seele nmkomme wann sie sich nur bekehen will; Esistabererwan
dem Teuffel nach der Hiobifchen Historie nicht ein mehrers zugelassen worden / als bloß
daß ße zur Buffe damit angelocket/anch so sie etwan gestorben/ an eer Seelen erbalten wer¬
den mögen Dieses Cxempel dienet wohl kundt und offerrbar gemacht zu werden/
damit die Gottlosen Flucher sich dieses zuremsten Warnung bedienen / ein bessere Leben
anfangm/und also sich der Gnaden Goms zu erfreuen haben. -

Vecember , Chkifimynat.
Denl . I r .m'tteit, Vas letzte Viertel um^.UHr/5o.Min.Vsrmittag/mitdem LIS4/so



so warm und trocken; Und ML so kalt und feuchti welcher nunprseponcZemen/und
die Oberband behalte» dö>ffkc/siehct zu erwarten.

Den 8. 18-gllmmct an das neneChristlteä )t/um z.Uhr/i/ .Mln .Vormittag/inGt-
fehrtschafft^ 1;? undwelche  beysc verursachen wmdigesGewölck/fonachBewand-
nuß des O ^ F/Schnre oder Regen abwerffen kan.

Den r s. r 5.sehen wir den Mond Ln seinem ersten Viertel um r o.Uhr/r f .Min .Nach-
mittag/bcsorge/dcr^ Dl ) ML nnd HHL werden dieLusstwunderlichdurcheinanderkar-
ren/nnd BiasirOrgel -Pse ffen gewalng gehöret werden.

Den r z. Dccemb . L. Ian . steber der Mond in seinem vollen Glantz/ ums .Uhrzn
Nachts ; Will mit windigem Gedämpif und kaiter Lufft das Jahr zum Ende lencken.
Und weilauch die Vonne mu der Leyer tm Mittag zu stehen komt / so wolre Gott ! daß er«
was gutes aufgespieltt würde/ ,md uns auch einmal eine Fteud in die Achsel schiessen möch¬
te ! Ach komm doch Glück/und sey unser Gast!

JEsu ! diß Jahr geht auch dahtir/
Gib/daß ein jeder sich besinn/
Wie er darinn gelebet Hab/
Ob er nicht gfolgt derBösen Trab/
Wo solchs geschehn/Hen! ihm verzeyh/
DargegendeineGnad verleyh/
Daß er das Neu wohl ttette an/
Christlich darinn auch fort thu gähn/
Dasseldtg auch also bring zum End/
Dein Gnad/O IEsu l zu uns wmd!

Vrerzchende Erzehlung.
Sehr frevles Beginnen und grausame Mord -That 7 voneinem

Flanßosen im Haag begangen.
§ÄUs demHaagvon 24 .Octeb . Anno 1681 .wurdegeschrieben/wasmassen sich daselbst
^ .»durch eiuenL « eüiner ein grosses Unglück begeten/wekchernmer dem Vorwandt/alS
wäre er derPro estirenden Religion wegen aus Fra nckreich gewichen sich in eines Hollän¬
dischen HerrnD enstbegeben/ den er ermordet und sin Geld stehlen wollen/ weswegen er
zum Tode verurrbeilk worden. A-s man ihn nun zu Anhörung des Urche,ls binführen
wollen/bat er der Cacholischen Religion abgesagt / und sich zu der Prokestirenden bekennet.
Da er nun zum Richtplaß geführt worden/ ist des Französischen Gesandten Grafen cle
^vLux sem 'Priester herzu gelaussen kommen / und durch das Vslck ( ungeachtet der arme
Sünder mit Mußgueer'-ern ' des pwtestirenden Pfarrers und l .eHori 5 der Franlzöfi ĉhen
Kirchen um ' eben gewesen ) sich hindurch gelungen / willens den armen Sünder wie¬
der mckwmorg zu machen. Ob man ihn nun wol/in Ansehung des Ambassadeurs seines

C iij Herrn/



Herrn/gütlich kmahriet zu weichen/Hai er es/ jedoch nicht rhun wollen / dahero er mit einer
Hellepareen auf den Köpft geschlagen worden - Welches des Ambassadeurs Haußgenos-
scn sehende sich zusammen rottirer/und ihm davon helften wollen/ hätten es auch ohnezwei-
fel würcklich verübet/ wann sie nicht der Ambassadeur zu rück ruffen lassen. Indessen wie
man sagt/ hat er sich gegen die Herrn Abgesandten bctlaget/und alsobald einem Lxcrs Oräi-
nari Qurrier . davon Bericht zu thun / nach Hof geschickt. Weiters wijpn wir hier über kei¬
nem Bericht zugeben.

Das z. Capitel.
Von Ftnstemüsstn.

^ ^ Emnach in diesem 163 - . Jahr sich zwar drey Finfiernussen / nemlich eine an der
zwo an dem Mond/begeben ; keine abervon uns in diesen Landen wird

können gesehen werden : Alsist unvon nöchen/ daß man in Beschreibung derofelben viel
«licenres mache/und das Papir damit verklettere; will demnach kurtz durch gehen.

Die erste trägtfich zu an der Sonnen den 17. 27 . Jan . im 8. Grad desus . DerAn-
fangwird fcyn um f .Uhr/i f.Min .daS Mittel um 6.Uhr/Lo .Min . uuddasEnde7 . Uhr/
z o.Mln . Nachmittag / weil nun umftlbigeZeit die Sonn bey uns um 4 »Uhr/ - c>. Min.
rurnhegehet ; so ist derohalbenleichtlich zu ermessen/ daß wir nichts darvon zu sehen be¬
kommen werden.

Bte andere geschieht an dem Mond denr . i i .Fcbr. in dem r Grad des 5^ /um halb
4 .Uhr Nachmittag / und weil der Mond noch anderehalb' Stund «nttrunserm ttorironc
verharret / so können wir nicht das geringste darvon erblicken; Ebenfalls begibt sich auch
die -weyte Monds Finsternuß beym Hellen Lag / undzwarden r8 .Jul .7.August um 3.
Uhr Vormittag / ist obangcdeuttr Massen auch uns unsichtbar. Wollen demnach verhof-
fen/ihre inijuenci»püxlicL werde unser Land nicht sonders treffen. Allein sollen die jcnige
auf sich Achtung geben und sich wohl fursehen / welche den ttoroicopum oder die grosse
Liechter inihrerd ?Lr»vjtätim Löwen und Wassermann haben / dieselbe werden schwerlich

ohne Gefahr ihrer Gesundheit hinpassiren / sondern besorglich eine zimliche
Schlappen darvon bekommen.

E N D E.
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Verzeichnis;der Stadt Länder und Königreich/ so den
zwölffhtnMlrschmIkichmuMrworffm

sind.

V wider.
^ Unter dem Wider sind Leutschland/Franckreich/ § ngelland/klein Polen/

Hochburgund/Schwaben/Oberschlesien/Bodmsee/Westerreich/Neapolis / ^
Florentz/Ferrak/BraunschMig/Utrecht/Lmdau/Crackau/Pataptum.'tt' Stier.

Unter dem Stier sind Türckey/Großpolen/Weißreussm/Schampanen/
Bundland / da ) Rieß / Schweißerland / Franckenland / Lothringen / Schweden/

Irrland / Burgrs inHispanien / Bononien / Mantua / Sen « / Zürch / Lucern/
Würtzburg / Meß/Guisen / Posen / Lipzig / Peru / Carlstadt/Parma/Neu-
gard/Mansleben/BLstthum Speyer , e

H Zwilling.
M Unter dm Zwillingen sind Egypten / Armenien / Flandern / Braband/
Würtenbergerland / etntheilLombardey / Wertzel / Nürnberg ' / Hnolßbach/
Löven/Mayaß/Bamberg ^Villach/Kitzingen/SchiVeinfurt/Haßfnrk/Londen/
Corduben/Reinstrom/Zwickau.

§§ !8 r̂edö.
Unter dem Krebs sind das Königreich Schotten ' / die Grafschafft Bur-

gund/iHolland / Seeland / Constammope !/ Lhunis / Venedig / Genua/Luca/
Mayland / Vincenn/Bern/Trier/Panormi in Sicilien/Lübeck/ .Magdeburg/
Görliß/Preuffen/ein Lheil Bapern/Brandenbmg/Marck/Böhmen.

Löw.
M Unter dem Löwen sind Welschland und dae Gebirg Emilia / Sicikia / Fa-
lerna/Prag/Ulm / Cobolentz / Sab ina / ein Lheil Türckey / LinMrems !/ Man-
tua/Ravenna/Rom/Mecheü

^ nx Jungfrau.
Unter der Jungfrau sind Griechenland / Afrien/Kärnden / Crabaten / Ba¬

bel / theil am Rhein/Corinthen / Niederschleff n / Etschland / Rinckau / Rhodis/

Nancy/Navarn/Ierufalem/Pavia/Paris/Lyon/ .Lugdun/Lholosm/Khüm/
Brundus/Segnia/Basel/Erffurk/Preßlau/Heidelberg.

L wag.
Unter der Wag sind Oesterreich / Elsaß / Lissand / Saphoy / Delphinat/

Sttaßburg / Wien in Oesterreich / Franckfurt am Mayn / Schwäbisch Hall/
Heilbrunn/Wimpffen/Mchbach/Feldkirchen/Lisabon/Antorff/Schweitz.

MSc-p-



m Scsrpr'o.1.
M UttkerdemScorpionsindNorwegen/Westschweden/Cathalonien/ObM
väyem/Alkeyer/Türckey/Padua/Urbin/Brixen/München/Eichstädt/Wienin
derProvintz/ValentzinHispaluen/Danßig/Skettin.

Schütz.
^ UnkerdemSchützensindHlspanien/Ungarn/Mähren ? Wenden/Vola - >
terra / Mutina/Meißnerland / Cöln am Rhein/Ofen / Studgarken/Rotenburg
ander Tauber / Iüdenburg / Cascha / 9 ?ardona / Avenion / Lolet in Spanien/Gotha in Lhüringen/Coburg . ^^ Stemboc?.
s38 Unter dem Stembock sind India / Vosnia/Bulgarr 'a / Massau/Littau/
Sachsen / Hessen / Thüringen / Steyermarckt / die alte Marckk / Gülich / Cleve/
Bergen/Gendk/Augspurg/Costnitz/Grenitz/Wrlda in Litkauen/Mechelin.RL Wassermann.
^ Unter den Wassermann sind Moscau / Dmnemarck / RothReussen/
Sudschweden/Wattachey/Tartarey / Westphalen / und was zwischen der Mase
und Mosel ligt / Hamburg / Bremen / Saltzburg / Trient / Ingolstadt / ein Lhett
Bäyerkand/Montserak/Pisa.

X Lisch.
LS Unter den Fischen sind PortugalUa/Normandia/Calabria / Wesierreicher

oderBarthen/Compostell/Kegenspurg/Worms/S .Iacob/Hi-
spalis/Alexandrm / Parentz.

ENDE.
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